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Einführung
Liebe Lehrer*innen, liebe Schüler*innen,

Ihr seid herzlich dazu eingeladen, Euch mit
dem folgenden Material rund um das
Figurentheaterstück „Bestiarium“ begleiten zu
lassen. 
Ihr findet darin Hintergrundinformationen zur
Inszenierung, spielpraktische Ideen und
Impulse zum Austausch und für die Vor- und
Nachbereitung Eures Theaterbesuchs. Den
ersten Teil des Materials könnt Ihr zur
Vorbereitung des Theaterbesuchs nutzen und
mit dem zweiten Teil das Gesehene
nachbereiten. Bei allen Übungen handelt es
sich um Vorschläge, die Ihr natürlich gerne
selbst ergänzen, weglassen oder abwandeln
könnt. 

Bei der Arbeit mit dem Begleitmaterial ist es
wichtig im Kopf zu behalten, dass es bei der
Wahrnehmung von Theater, den Gesprächen
darüber und dem eigenen Ausprobieren um
das eigene und oft sehr individuelle Erleben
geht. Begebt euch also nicht auf die Suche
nach Richtig und Falsch, sondern sammelt
und probiert hemmungslos drauf los

Fotos von Christian Glaus

Hinweis für Lehrer*innen:

Die Übungen sind so beschrieben, dass sie
sich direkt an die SuS richten. Ihr könnt die
Übungen aber natürlich selbst anleiten,
gerade in den unteren Klassenstufen.
Neben Dauer und Anforderungen für die
jeweiligen Übungen findet ihr zu den
einzelnen Übungsschritten eine
Empfehlung der Klassenstufen farblich
markiert. Die einzelnen Übungsschritte
bauen aufeinander auf. 

empfohlen ab Klassenstufe 1&2

empfohlen ab Klassenstufe 3&4

empfohlen ab Klassenstufe 5&6
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Vor dem
Theaterbesuch

Annina Mosimann

Annina Mosimann ist 1991 in Bern geboren und
lebt in Utzingen bei Bern. Sie ist
Figurenspielerin, Performerin, Musikerin und
bildende Künstlerin. Zuerst hat Annina an der
Hochschule Luzern Bildende Kunst studiert,
Figurentheater hat sie an der Hochschule für
Musik und Darstellende Kunst Stuttgart bis
2021 studiert. 
Seitdem ist sie als freischaffende Künstlerin in
eigenen Projekten und in verschiedenen
Theaterproduktionen in der Schweiz,
Deutschland und Frankreich tätig. Sie spielt
ihre Stücke auf Festivals oder wird für
Theaterproduktionen, wie z.B. für das Stück
"Re-member" im Puppentheater Magdeburg
eingeladen. Annina arbeitet in ihren Stücken viel
mit den Mitteln der bildenden Kunst und lässt
sie durch die Darstellende Kunst, also Theater-
und Schauspiel, lebendig werden. Sie vermischt
dafür unterschiedliche Kunstformen und
experimentiert mit Musik, Material,
Alltagsgegenständen und dem eigenen Körper.

Über das Stück

Inhalt

Schau, eine Holzkiste. Oder ein Haus? Da,
ein Fenster, dort, ein Balkon. Und auf dem
Dachboden tummeln sich seltsame
Gestalten. Wer wohnt denn hier?
«Bestiarium» untersucht das Haus als
Organismus, als Lebewesen, als Ort der
Nachbarschaft.

 Aus Figuren, Fundstücken und den
Körperteilen der Spielerin Annina Mosimann
entsteht ein szenisches Bestiarium
vergessener Tiere. Tiere, die uns zwar
alltäglich erscheinen, deren Geschichten
jedoch selten erzählt werden: Hausratte,
Schmeissfliege und Zitterspinne drängen
ins Rampenlicht. Glieder, Köpfe und Körper
tauchen auf und verändern sich zu neuen,
kuriosen Gestalten. Inspiriert von
verstaubten Zoologiebüchern und
klassischem Varietétheater singen sie
Geschichten über das Zusammenleben des
Menschen mit (un)geliebten Kreaturen des
Alltags. Eine Hommage an das Haus und an
jene, die es bewohnen.
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Praktische Übungen
zur Vorbereitung

Einführung: Über Figurentheater und den
Theaterbesuch

Normalerweise sind Theater dunkle Räume mit
einer Bühne, auf der Schauspielerinnen und
Schauspieler ein Stück zeigen. Es gibt feste
Plätze für das Publikum und Scheinwerferlicht
auf der Bühne. Bei „Bestiarium“ ist das ein
bisschen anders: Die Bühne auf der gespielt
wird, ist eine Kiste. Die Schauspielerinnen und
Schauspieler sind verschiedene Körperteile,
Alltagsgegenstände und selbstgebaute Figuren.
Das Publikum sitzt vor der Kiste und das Licht
kommt von einer Glühbirne im Kistendeckel. 
Doch ein paar Sachen sind bei jedem
Theaterbesuch gleich:

Vor der Vorstellung nehmen alle im
Publikumsraum Platz und es wird leise.
Während der Vorstellung sind alle Sinne
geschärft: Augen auf das Geschehen, Ohren
gespitzt. Erleben, geniessen, überraschen
lassen.
Am Ende folgt Applaus. Auch wenn’s mal
nicht gefällt. Beim Theater wird am Ende
immer applaudiert. 

„Bestiarium“ ist ein Theaterstück, dass
ohne Worte auskommt und Geschichten
mit Material, Figuren, Bewegungen und
Geräuschen erzählt.
Im Figurentheater gibt es viele
verschiedene Möglichkeiten, Personen,
Tiere oder Gegenstände darzustellen: Es
gibt Puppen, die meistens von den
Spieler*innen selbst nach ihren
Vorstellungen gebaut werden.
Wahrscheinlich kennt ihr solche Puppen
als Handpuppen oder Marionetten. Sie
sind auch noch als Figur erkennbar,
wenn sie nicht gerade in Aktion sind. Die
Figuren und Gegenstände können aber
auch aus alltäglichem Material wie z.B.
einer Plastiktüte oder Socke entstehen.
Hierbei wird das Material erst zur Figur,
indem es bespielt wird. Das heisst,
indem es bewegt oder mit einer Stimme
und Geräuschen versehen wird. Es kann
dann aber auch wieder zum
Alltagsgegenstand werden. Eine
Mischung aus beidem kann z.B. die
Sockenpuppe sein: Klebt ihr zwei
Kronkorken als Augen und ein bisschen
Wolle als Frisur auf eine Socke und
schlüpft mit der Hand hinein, habt ihr
eure erste selbstgebaute
Handspielpuppe. Probiert es doch mal
mit einer alten Socke aus – Was braucht
eure Sockenpuppe, um lebendig zu
wirken?
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Körper aufwärmen und Kopf ausschalten:
Pointing at things

Warm-Up
Dauer: 5-10 Minuten
Anforderungen: Klassenzimmer, Stoppuhr o.ä.

In „Bestiarium“ wird eine Kiste zum Ort des
Zusammenlebens. Viel Platz ist hier nicht und
dennoch gibt es viel zu entdecken. Trainiert
eure Wahrnehmung, indem Ihr, ohne viel
nachzudenken alles um Euch herum benennt:

1. 

Geht kreuz und quer durch Euer Klassenzimmer.
Sucht dabei zunächst neue Wege um Stühle
und Tische herum, unten drunter durch oder
oben drüber. Haltet zwischendurch kurz inne
und schaut Euch um: 

Was siehst du oft? 
Was fällt dir beim Umhergehen das erste Mal
auf? 

2.

Beginnt dann während dem Gehen auf einzelne
Sachen zu zeigen und sie laut zu benennen. Das
klingt dann zum Beispiel so: “Tisch. Stuhl.
Wasserhahn. Etui. Radiergummi.” 

Benennt eine Minute lang sämtliche
Gegenstände im Raum, eure Lehrperson stoppt
dabei die Zeit. Jede und jeder benennt die
Sachen für sich, Ihr dürft durcheinander
sprechen und könnt Wörter wiederholen. 

3. 

Sprecht die Gegenstände, auf die Ihr
zeigt, eine weitere Minute laut aus und
versucht diesmal so viele Gegenstände
wie möglich innerhalb der Zeit zu
benennen. Wiederholungen sind
ausdrücklich erlaubt! Schaltet den Kopf
aus und legt einfach los! 

3.

Benennt eine weitere Minute lang
Gegenstände, aber diesmal mit dem,
was sie nicht sind: z.B. zeigt ihr auf einen
Stuhl und sagt „Lampe“

4.

Schüttelt euch nach Ablauf der Zeit kurz
aus und kehrt an euren Sitzplatz zurück.

Reflexionsfragen: 
Was hast Du heute das erste Mal in
deinem Klassenzimmer entdeckt?
Wie leicht oder schwer war es, die Dinge
zu benennen, ohne darüber
nachzudenken?
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Improvisieren und Entdecken: 
Überraschung aus der Box
Szenisches Spiel

Dauer: 10-20 Minuten
Anforderung: freie Fläche (Gruppe steht im
Kreis), Objekt: kleine Box/ Chästli

1. 

Schaut Euch die Gefühle an und wählt jeweils
ein Gefühl aus dem „Gefühlschaos“ aus. 

S. 8

Stellt Euch in einen Kreis. Eine Person beginnt, tritt einen Schritt in die Kreismitte und macht
eine Bewegung und ein Geräusch zum gewählten Gefühl. Die anderen machen einen Schritt
hinterher Richtung Kreismitte und machen dasselbe Geräusch und dieselbe Bewegung.
Danach treten alle wieder einen Schritt zurück. Dann ist die nächste Person an der Reihe.
Wichtig: die Gefühle dürfen sich wiederholen. Gefühle sehen bei jeder Person anders aus und
Ihr werdet immer etwas Neues entdecken, indem Ihr Bewegung und Geräusch möglichst
exakt nachmacht. 



1. 

Gebt nun eine kleine Box durch den Kreis. Stellt
Euch vor, Ihr zieht etwas aus der Box und
reagiert mit einem der Gefühle darauf. Überlegt
Euch wieder vorher ein Gefühl und welcher
Gegenstand (oder Tier) dieses Gefühl bei Euch
auslösen würde. Ihr dürft den Gegenstand (oder
das Tier) in der Box lassen oder so tun, als
würdet Ihr ihn (es) herausholen.
Ihr bleibt diesmal im Kreis stehen und gebt die
Box in eine Richtung weiter. Die Gefühle werden
jetzt nur noch von einer Person gemacht, alle
anderen schauen zu.

2.

Gebt die Box wieder in eine Richtung durch den
Kreis. Holt diesmal etwas aus der Box heraus
und beginnt, etwas damit zu tun: z.B. eine
Zahnbürste und Du beginnst, dir die Zähne zu
putzen. Die Person, die als nächstes an der
Reihe ist, schaut sich die Handlung an und fragt:
„Was machst denn Du da?“, die Person
antwortet, sagt aber etwas anderes als das,
was sie tut: z.B. „Ich pflanze einen Baum“
(während sie die Zahnputzbewegung macht).
Daraufhin zieht die nächste Person etwas aus
der Box, das man braucht, um einen Baum zu
pflanzen und zeigt diese Handlung. Es geht
weiter mit der Frage „Was machst denn Du da?“
und einer neuen Handlung als Antwort.

Wichtig: 
Alle Handlungen werden dargestellt, also
„tut Ihr so als ob“. Ihr braucht keine
realen Gegenstände.
 
Reflexionsfragen: 
Was könnte sich in der Box im
„Bestiarium“ befinden? Was würdet Ihr
euch wünschen? Was befürchtet Ihr?
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Nach dem
Theaterbesuch

Erinnern und Reflektieren:
Gedankenkreise

Schliesse für einen kurzen Moment deine Augen oder wende den Blick ab und erinnere dich
an die Vorstellung von „Bestiarium“. 
Nimm dir 10 Minuten Zeit und kreise gedanklich um deine Erinnerung aus dem Stück.
Fülle dafür die Gedankenkreise aus, zu denen dir etwas einfällt. Du darfst schreiben oder
malen/ zeichnen. Niemand ausser dir muss die Gedanken wiedererkennen können. Du
kannst einzelne Wörter, Farben und Formen nutzen.
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Körper und Stimme nutzen: Soundkreis

Warm-Up
Dauer: 5-20 Minuten
Anforderung: freie Fläche (Gruppe steht im
Kreis)

In „Bestiarium“ gab es eine Menge Geräusche,
die Annina grösstenteils mit ihrer Stimme
erzeugt hat. Experimentiert in der folgenden
Übung mit Bewegung und Stimme:

1. 

Stellt Euch im Kreis zusammen, sodass Ihr mit
dem Fuss problemlos den Fuss der Person
neben euch antippen könnt. Tippt nun der der
Reihe nach den Fuss der Person neben Euch an
und macht dazu ein Geräusch. JEDES Geräusch
ist erlaubt!  
Denk nicht lange darüber nach, sondern mach
das erste Geräusch, das kommt. Uuuiiiek – frrrrr
– tsch – ö – pilililililil - … - *pupsgeräusch* 

Lasst die Geräusche in 2-3 Runden durch den
Kreis laufen und lasst so wenig Stille wie
möglich entstehen. 

2.

Lasst nun ein anderes Körperteil ein Geräusch
machen und gebt den Impuls auf die dazu
passende Art und Weise weiter. Zum Beispiel
lasst ihr eure Hüfte kreisen auf „w-ww-ww“
oder mit dem Ellenbogen tippen auf „k“. 

3. 

Überlege dir ein Geräusch, die dazu
passende Art und Weise (Bewegung) und
eine Stimmung. Gehe nun mit einem
Geräusch, der Bewegung und der
Stimmung auf eine andere Person im
Kreis zu. Stelle dir vor, dein Körperteil
spricht diese Person an. Z.B. ein
freudiges „www-ww-w“ deiner
kreisenden Hüfte auf deine beste
Freundin zu. Bist du bei der Person
angekommen, antwortet diese mit
demselben Körperteil (Bewegung),
Geräusch und Stimmung kurz deinem
Körperteil und geht dann selbst mit
eigenem Geräusch, Bewegung und
Stimmung zu einer anderen Person. Ihr
nehmt jeweils den Platz der Person im
Kreis ein, zu der Ihr gegangen seid.

Reflexionsfragen: 
Welche Bilder, Situationen, Geschichten
und Figuren hattet Ihr zu den
Geräuschen im Kopf?
Hat sich deine Stimme während der
Übung verändert?

Praktische Übungen
zur Nachbereitung



Begegnen und Begrüssen: Raumlauf

Szenisches Spiel
Dauer: 15-35 Minuten
Anforderung: freie Fläche, ggf. Requisiten

Im Verlauf des Stückes sind immer mehr
Figuren dazu gekommen, die in der Kiste leben.
Sammelt gemeinsam, an welche Geschöpfe ihr
euch erinnert. Teilt eure Gedanken und
Assoziationen dazu. Was waren die Hände für
euch? Hattet ihr Namen für die einzelnen
Geschöpfe?

1. 

Geht durch den Raum, kreuz und quer und
gleichmässig auf den Raum verteilt. Nehmt für
einen kurzen Moment war, wie eure Füsse auf
dem Boden aufkommen, was eure Hände und
Arme während dem Gehen machen und in
welchem Tempo Ihr geht.
Denkt noch einmal an die Geschöpfe aus
„Bestiarium“ und überlegt, wie sie sich bewegt
haben. 

Irgendwer beginnt nach kurzer Zeit und gibt eine
Handlung vor. Z.B. „wir flattern alle wild mit
unseren Armen!“ Die ganze Gruppe antwortet
mit „Au ja, das machen wir!“ und beginnt wild
mit den Armen zu flattern.
Die Bewegung endet, wenn irgendjemand
dreimal laut in die Hände klatscht. 

 Entweder
Geht ihr wieder in eurer eigenen Art (neutral)
durch den Raum, bis ein nächster
Handlungsvorschlag kommt

Oder
Die Person, die dreimal laut geklatscht hat,
gibt direkt eine neue Handlung vor (z.B. „wir
laufen alle vorsichtig auf Zehenspitzen“ „Au
ja, das machen wir!“)

2.

Bleibt kurz stehen, schliesst die Augen
oder senkt den Blick, sodass Ihr ganz bei
euch selbst seid. 
Spüre den unterschiedlichen
Bewegungen nach und entscheide dich
für eine Bewegungsart (es dürfen
mehrere Körperteile und -bereiche
beteiligt sein). Überlege dir, welches
Geschöpf aus „Bestiarium“ du damit
verbindest. Stell dir, Du schlüpfst nun in
den Körper des Geschöpfes.

Öffne dann wieder deine Augen und gehe
als dieses Geschöpf durch den Raum.
Probiere aus, wie viel Platz Du brauchst
und wie Du vorankommst. Probiert dann
aus, wie es ist, wenn sich alle

in Zeitlupe durch den Raum bewegen
Superschnell durch den Raum
bewegen

Achtet bei euren Handlungsvorschlägen
darauf, dass die Fragen WAS? und WIE?
klar beantwortet sind. Helft euch, indem
Ihr ein Körperteil oder -bereich benennt
und ein Gefühl (Wir stampfen ängstlich
mit unseren Fersen auf) oder die Art und
Weise benennt (Wir stampfen lautstark
mit unseren Fersen auf).



3. 

Geht als das Geschöpf durch den Raum in dem
Tempo, das am besten dazu passt und es euch
ermöglicht, euch problemlos zu bewegen.
Nehmt die anderen Geschöpfe im Raum wahr
und bleibt kurz voreinander stehen, wenn Ihr
euch begegnet oder sich eure Blicke treffen.
Begrüsst Euch auf die Art und Weise, wie es das
Geschöpf tun würde: ein Schnuppern, Grunzen,
freudiges Jauchzen, schüchternes Piepsen…
Geht dann wieder auseinander und sucht die
nächste Begegnung.

4.

Schafft eine Bühnenfläche. Es begegnen sich
immer zwei Geschöpfe auf dieser Bühne und
starten dafür an den gegenüberliegenden
Seiten. Die Geschöpfe betreten nacheinander
die Bühne: Geschöpf A bewegt sich auf seine
Art und Weise zur Bühnenmitte und verharrt
dort. Geschöpf B bewegt sich auf seine Art und
Weise zur Bühnenmitte, bleibt dort stehen,
beide Geschöpfe schauen sich in die Augen.
Dann beginnt eine gemeinsame Handlung, die
vorher festgelegt wird. 

Wählt dafür aus den folgenden Situationen aus,
die auch im Stück vorkommen:

Wir entdecken etwas in einer Kiste
Wir kümmern uns um einen zerbrechlichen
Gegenstand
Wir bereiten Essen und Trinken zu
Wir tanzen zu einer selbstgesungenen
Melodie

WICHTIG: Was auch immer passiert,
versucht dabei das Geschöpf zu bleiben,
auch wenn Ihr lachen müsst oder nicht
wisst, was Ihr tun sollt. Benutzt keine
Worte, sondern nur Laute/ Geräusche.

Nutzt ein Zeichen, damit Anfang und
Ende der Szene klar sind: Wenn beide
Geschöpfe am Bühnenrand bereitstehen,
macht das Publikum einen kurzen
Trommelwirbel auf den Oberschenkeln
und klatscht dann dreimal mit den
Worten „Vor-hang auf“ in die Hände. 
Für das Ende der Szene sollte ein*e
Time-Manager*in die Uhr im Blick haben.
Die Szene darf maximal 5 Minuten
gehen. Nach Ablauf der Zeit, klatscht
der*die Time-Manager*in dreimal in die
Hände, die Spieler*innen frieren kurz ein,
alle zählen innerlich „21-22-23“, dann:
tosender Applaus.
Die Spieler*innen können ihre Szene
auch vor Ablauf der Zeit beenden, indem
sie von alleine einfrieren. Ist dieser
„Freeze“ klar, klatscht der*die Time-
Manager*in, dann: tosender Applaus. 

Reflexionsfragen:
 Wie hat es sich angefühlt, mit dem
ganzen Körper in eine Rolle zu
schlüpfen?
Was hast du Neues entdeckt und was
hast du während der Übung gedacht?



Fantasieren und Imaginieren: Wohnung gesucht

Dramaturgie
Dauer: 15-20 Minuten
Anforderung: Stift & Papier

Im „Bestiarium“ geht es manchmal ziemlich
chaotisch zu. Kein Wunder bei so vielen
Lebewesen, die alle unter einem Dach bzw.
Kistendeckel leben… 

1. 

Bildet Gruppen mit 3-4 Personen. Überlegt
gemeinsam, wie Ihr leben würdet, wenn Ihr als
Gruppe eine Wohngemeinschaft gründen würdet.
Ihr könnt dabei Dinge übernehmen, die Ihr von zu
Hause kennt oder auch ganz neue (vielleicht
verrückte) Ideen spinnen, die das Zusammenleben,
das Ihr bereits kennt auf den Kopf stellen. 

Notiert oder malt 
wie eure Wohnung aussehen würde: Anzahl der
Zimmer, besondere Möbelstücke,
Besonderheiten wie z.B. besonders hohe
Decken oder Spieltunnel, die alle Zimmer
miteinander verbinden, Funktion der Zimmer;
vielleicht gibt es ein Dschungelzimmer? 

welche Regeln es für euer Zusammenleben
gibt: Aufgabenverteilung, Privatsphäre
(Anklopfen, bevor man reinkommt), Ruhezeiten,
Ordnung und Sauberkeit, Rituale wie jeden
Abend zusammen essen 

was in euren Kühlschrank gehört 

Zeichnet eure gemeinsame Wohnung als Grundriss
oder Querschnitt. Rechts findet Ihr Beispiele, wie
so etwas aussehen kann. Ihr könnt aber mit
Formen, Stockwerken usw. spielen und ganz neue
Wohngebäude kreieren.

2.  

Überlegt Euch, welche Tiere – sei es aus dem
Stück oder die tierischen Mitbewohner, die ihr von
zu Hause kennt – mit Euch einziehen würden.
Sprecht darüber, wie Ihr das Zusammenleben mit
den Tieren möglichst angenehm gestalten könnt:
Was stört Euch am Verhalten der Tiere? Was
brauchen die Tiere? Wo teilt Ihr euch Wohnraum
und wo macht jeder “sein eigenes Ding”? 



4.

Ergänzt folgende Wohnungsanzeige mit allem Wichtigen, was Ihr in den beiden Schritten zuvor
über euer Zusammenleben untereinander und mit den Tieren herausgefunden habt. Ihr dürft
gerne noch mehr dazu schreiben, wenn Ihr etwas mehr über eure Wohngemeinschaft erzählen
wollt oder ein Bild von Euch dazu malen.

Reflexionsfragen: Wie unterscheidet sich euer ausgedachtes Zu Hause von eurem echten Zu
Hause? Welchen Einfluss (Streit, Gespräche, Freundschaften…) hat die Umgebung auf das
Miteinanderleben?



Bühnenbild und Requisiten gestalten:
Bastelanleitung 

Werkstatt
Dauer: 30-40 Minuten
Anforderung: 1-2 Schuhkartons o. Umzugskiste
pro Kleingruppe, Bastelmaterial, Kleber oder
ggf. Heissklebepistole

Für „Bestiarium“ ist die Kiste, aus der Annina
spielt, gleichzeitig Bühne, Bühnenbild und
Requisit. Deshalb muss die Kiste verschiedene
Anforderungen erfüllen: Annina muss
hineinpassen, es muss verschiedene Öffnungen
geben, um mit den Körperteilen zu spielen und
sie muss unterschiedliche Flächen bieten, damit
sich die Geschichte vom gemeinsamen /
geteilten Zu Hause erzählt. 
Jetzt dürft Ihr euer eigenes „Bestiarium“
gestalten – oder bekommt eure Kiste einen
neuen Titel?

1. 

Bleibt in euren Kleingruppen, schnappt euch
einen Karton und eure Wohnungsanzeige aus
der vorherigen Übung. Überlegt, welche Figuren
in eurer Kiste vorkommen und wie Ihr sie spielen
wollt (Puppe, Figur, Hand, Fuss…).
Zeichnet euch auf dem Karton ein, wo und wie
gross Öffnungen sein müssen, damit Ihr die
Kiste bespielen könnt. Denkt auch daran, dass
zwei Spieler*innen gleichzeitig in die Kiste
greifen können.

2.  

Schneidet die Öffnungen in den Karton,
und erweitert, wenn nötig um mehrere
Geschosse (2. Karton). Bevor Ihr etwas
befestigt oder aufschneidet, legt es
zunächst hin oder haltet es nur an die
Fläche, um zu überprüfen, ob ihr damit
spielen könnt und ob es eurer Vorstellung
des Hauses oder der Wohnung
entspricht. Entscheidet auch, ob ihr
ganze Seiten aufschneidet oder man nur
durch eine kleine Öffnung in die Kiste
hineinschauen kann. Ihr könnt die Klappen
mit Klebeband befestigen oder Schnüre
anbringen, die Teil des Spiels werden
können.
Überprüft, nachdem Ihr alle Öffnungen
gesetzt habt, ob genug Licht auf die
Spielfläche kommt. Fügt weitere
Öffnungen für Licht hinzu, wenn es zu
dunkel ist.

Gestaltet anschliessend die Öffnungen,
sodass die Kiste(n) auch von aussen
eurer Vorstellung des Hauses oder der
Wohnung entsprechen. Nutzt dafür
Stoffreste, Holz und Pappe um z.B.
Vorhänge, Fensterkreuze und Türe
festzukleben. Lasst eine kleine
Klebelasche bei allen Dingen, die Ihr
anklebt, überstehen, sodass alles hält,
wenn Ihr die Kiste bewegt und bespielt. 



3. 

Überlegt euch kleine Geschichten für eure
Figuren und plant dafür Wege und weitere Teile
ein. Berücksichtigt die Grösse und
Beweglichkeit eurer Figur. Eine Figur könnte z.B.
eine Laus sein, die aus einer getrockneten Erbse
entsteht. Damit die Laus sich auf dem Balkon
aufhalten kann, muss eine Öffnung für die Hand
von hinten eingeplant werden.
Gestaltet die Kiste mit weiteren Details, die
etwas zur Geschichte der Figur beitragen. Ihr
könnt z.B. Fotos aus Zeitschriften an die Wände
kleben oder Spinnweben mit Fäden spannen,
weil eure Figur eine Spinne ist und darin schläft.

4.

Fügt nun weitere Objekte hinzu, die den
Wohnraum gestalten und als Grundlage für
kleine Szenen oder Geschichten dienen. Z.B.
könnten viele kleine Läuse in einem Haus
wohnen, die über den Schornstein ins Haus
gelangen. Sobald die Läuse im Haus sind,
machen sie den Kamin an und es raucht aus
dem Schornstein. Überlegt euch, wie Ihr den
Rauch darstellen könnt (Watte, Papier,
Wassernebel…) und welche Abläufe
darauffolgen: z.B. Geräusche der Figuren, die
Gemütlichkeit ausdrücken und anschliessendes
zu Bettgehen, indem ein Mond über das Haus
gehalten wird - am Morgen verlassen sie das
Haus über eine Rutschbahn und landen auf dem
nächsten Kopf… usw.
Stabilisiert alle Konstruktionen mit Stützen oder
ähnlichen Verbindungsteilen. Wenn etwas nicht
hält, könnt ihr es als Requisit einplanen. 

5.

Wenn eure Kiste fertig ist, probiert aus,
ob Ihr sie mit den Handlungen und
Geschichten bespielen könnt, die Ihr euch
überlegt habt. Wenn Ihr möchtet, zeigt
einer weiteren Kleingruppe diese kleinen
Szenen.

Reflexionsfragen:
Welche Anforderungen gab an eure
Kisten, damit Ihr sie bespielen könnt?
Was haben die anderen beim Zuschauen
entdeckt?



Bonusübung: Einen eigenen Charakter
entwickeln und spielen 

Dramaturgie/ Szenisches Spiel
Dauer: 20-30 Minuten
Anforderung: Stift, Papier, Bühnenfläche

Die Arbeit an einem Theaterstück beginnt weit
vor der Aufführung. Alles beginnt mit einer Idee.
Diese Idee muss dann in eine Form gebracht
und schliesslich zu einer Geschichte
zusammengesetzt werden. Ganz entscheidend
für die Entwicklung der Geschichte sind die
einzelnen Figuren, Rollen und Charaktere. Sie
handeln nach ihren Vorstellungen, Wünschen
und Motivationen. So z.B. in Bestiarium die
beiden Geschöpfe, die das Ei finden und es
umsorgen oder die Fliegen, die an das
Butterbrot wollen. Diese einzelnen Handlungen
erzählen, wie es ist, gemeinsam in der Kiste zu
leben, welche Herausforderungen es gibt und
wie unterschiedliche Bedürfnisse vereint
werden können.

Für eure eigene Geschichte dürft Ihr nun selbst
so einen Charakter, so eine Figur entwickeln.

1. 

Suche dir ein Tier oder Wesen aus, das Du
gerne einmal spielen würdest. Das ist für die
folgenden Übungsschritte deine Figur. 
Stelle dir vor, wie deine Figur sich
normalerweise verhält. Versuche das Verhalten
mit deinem eigenen Körper nachzuahmen.
Beginne dafür mit der Vorstellung der
Körpergrösse und der Grösse von Armen und
Beinen. 
Probiere dann aus, wie und in welcher
Geschwindigkeit Du dich rund um deinen
Sitzplatz und durch das Klassenzimmer
bewegen kannst. 
 

 Erweitere deine Figur Stück für Stück
und 

Verändere deine Blickrichtung
Reagiere mit deinem
Gesichtsausdruck (Mimik) 
Spiele mit der Position deiner Arme
und Hände (weit ausgebreitet oder
eng am Körper oder mit
aufgespreizten Fingern...)
Richte deinen Oberkörper neu aus (viel
Spannung, überstreckt, eng
zusammengezogen, verschoben...)
Passe die Position deiner Beine an
(gebeugte oder gestreckte Knie, nach
aussen oder innen; steife oder
wabbelige Beine...)
Überdenke die Art deiner Schritte
(gross, klein, schnell, langsam, fest
aufkommen, wenig Bodenkontakt...)

Beginne in der Bewegung Geräusche zu
machen. Ganz nach Gefühl: ein Klackern
oder Schnalzen mit der Zunge, Rascheln
mit den Zähnen und Lippen, dumpfes
Gluckern, helles Summen oder Surren...
Bewege dich so durch den Raum und
erforsche deine Umgebung. Begegne für
kurze Momente auch den anderen Figuren
im Raum, erforsche dann wieder nur für
dich.



2.

Kehre an deinen Platz zurück. Schreibe einen
kurzen Tagebucheintrag (5-8 Zeilen) aus Sicht
deiner Figur. Was hat sie erlebt, gefühlt,
gedacht? Beschreibe einen bestimmten
Moment.

3. 

Beantworte nun für dich (als Figur) folgende
Fragen:

Was liebst du? 
Wovor hast du Angst?
Was kannst du besser als andere?
Was machst du jeden Tag?

4. 

Stelle dich (deine Figur) kurz vor der Klasse vor.
Du kannst dafür das gebastelte Bühnenbild
(Karton) nutzen, falls deine Figur nur mit einem
bestimmten Teil deines Körpers gespielt werden
kann. Mache eine kurze Handlung, die typisch
für deine Figur ist, um dich vorzustellen.
Du entscheidest, ob du dabei auf einem Stuhl
sitzen, liegen, stehen oder dich bewegen
möchtest.

 

Reflexionsfragen: Wie könnte die
Geschichte von Bestiarium weitergehen?
Was haben deine erfundene Figur und Du
gemeinsam, was unterscheidet Euch?




